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OSTERN! /
Detern toir ©griftenmenfegen bag Dfterfeft

benn toirfticf) im ©tauben auf bie Stuferftegung

unfereg ^errn unb tfjeitanbeg ffefug ©griftug?
Ober feiern toir Oftern Pietleicbt nur, toeit eg fo

Sitte ift, am ©nbe gar ber Öftererer toegen, bie

atlerbingg in biefem ftagre jiemtid) „mager"
augfatlen bürften?

Oftern! -— Stuferftegung! ©etdjer {fubet,
toetd)e fjreube fotlte unfere fersen erfüllen/ atg

©anfbarfeit für bag groge ©erf, bag ©griftug
Pottbracgt gat.

©enfen toir stoei Stage rücftoärtg, an Karfrei-
tag. ©etdjer Sdjmers bat fidj ung ï)ier offenbart
am Kreu3 auf ©otgatf)a/ toetdje Reiben, toetdje

Öuaten, toetc^e ©rniebrigung bat ©griftug auf
fid) genommen für ung/ für bie fetben SJtenfdfen/
bie ibn ang Kreus fdjtugen unb bie ibm mit
tfjofiannarufen sujubetten, ibm ißatmen auf fei-
nen ©eg ftreuten. „fjofianna— unb freu^iget ibn!

So nabe tote ißatmfonntag unb Karfreitag
beifammen ftnb, fo nabe beifammen gaben toir
©griftenmenfegen unfern Urteitgftnn unfern ©it-
djriften gegenüber, ^eute ijjofianna — morgen/
freusiget ibn! 3ft bag unfer C^riftentum, unfer
©grtftengtaube?

©ie gerne ertoarten bodj toir ©enfdjen, baß

toir überall mit „«öofianna" empfangen toerben,

bag man ung tßatmen auf unfern ©eg ftreut.
©otlen toir nidjt in biefer fefftoeren geit unfer
Kreu3 auf ung nehmen obne 311 murren? fiiebee

tiefer, unfer Kreu3 ift immer nod) teidjt, eg

brüeft ung nod) nidjt. ©enfen toir an bie bieten

Staufenbe in anbern fiänbern, bie ein fdjtoereg

Kreu3 3U fdjteppen f)d6en, auf bem nod) ber

ifjunger unb bie Sirmut fit3en.

©enn toir bag biegjäbrige Ofterfeft begeben/

bann tootten toir bett ©tauben auferfteben taffen
an ung fetbft/ an unfere ©itmenfegen, an unfere
tiebe, fd)öne Heimat, bann toerben toir aud) ben

©tauben aufbringen an bie Stuferftegung ©grifti.
©enn toir in biefem ©tauben unfer Kreu3 auf

ung nehmen, bann toirb eg ung nur nod) gatb fo

fd)toer Porfommen, unb er toirb ung Fjetfen, bie

fdjtoeren -gelten/ bie nod) unfer toarten, gebutbig

3U meiftern. ©ag „©otgatba" ber gegentoärtigen
geit toirb für ung ein ißrüfftein fein, an bem toir
erftarfen unb erfennen toerben, bag alteg, toag

auf irbifdje SCRad)t gebaut, bergängtidj unb, bag

unfere ©ibgenoffenfcgaft, bie im tarnen ©otteg
aufgebaut ift, n i e untergeben t'ann.

©ögen batb bie 33otfer fid) burdjgerungen
gaben burdj biefe Stacht 3um fiidjt, bag ber bon
allen erfebnte triebe batb auferfteben möge. —•

©in Öftern, eine Stuferftegung ber bebrüdten
©enfdjgeit! <£. jtaefer~£>ics:.

Vom Sinn des Wanderns

©egr atg 15 tfagre finb nun bergangen, feit
in ben fdjtoeren, traurigen fahren ber legten

Stadjfrieggseit bei ung ber 93unb fcf)toei3crlfd)er

fjugenbgerbergen erftanben ift. Slug ben 25 be-

fdjeibenen Unterfunftgräumen beg ffagreg 1925

finb mehr atg 200 prächtige Verbergen getoorben.

©it fjreube unb Stotg bürfen toir atte auf biefeg

©rgebnig ber SIrbeit btiefen, benn toeitgin
über bag ganse fianb serftreut liegt nun bag

Steg ber ffugenbgerbergen, unb biete Hubert-
taufenbe bon jugenbtiegen ©anberern gaben feit
ber ©roffnung fdjon in ihnen bertoeitt.

„<3cf)au luie bie Äanbftraße toeft unb tmnft,
nimm öein SBiinbeï unb fomm'..

©it Stotj bürfen toir eg tun, benn bag

Sdjonfte unb ©ertbotlfte babei ift ja, bag ber

berrtiege ©rfotg biefer 33etoegung nidjt burd) gu-
fait unb ©tücf, fonbern burd) unermübtidje Sir-
beit unb froge 23egeifterung bureb bie ffugenb
fetbft errungen tourbe.

Unb toie bamatg, atg bag ©erf ber ffugenb-
berbergen in fdjtoeren, büftern ïagen erftegen
mugte, erinnern toir ung geute in einer ©ett ber

gleichen materiellen unb feetifegen iöertoirrung
unb SBebrängnig toieber aufg neue an ben tiefen
Sinn unb ffiert beg ©anberng burdj bag toeite
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Feiern wir Christenmenschen das Osterfest
denn wirklich im Glauben aus die Auserstehung

unseres Herrn und Heilandes Jesus Christus?
Oder feiern wir Ostern vielleicht nur, weil es so

Sitte ist, am Ende gar der Ostereier wegen, die

allerdings in diesem Jahre ziemlich „mager"
ausfallen dürften?

Ostern! — Auserstehung! Welcher Jubel,
welche Freude sollte unsere Herzen erfüllen, als
Dankbarkeit für das große Werk, das Christus
vollbracht hat.

Denken wir zwei Tage rückwärts, an Karfrei-
tag. Welcher Schmerz hat sich uns hier offenbart
am Kreuz auf Golgatha, welche Leiden, welche

Qualen, welche Erniedrigung hat Christus auf
sich genommen für uns, für die selben Menschen,
die ihn ans Kreuz schlugen und die ihm mit
Hosiannarufen zujubelten, ihm Palmen auf sei-

nen Weg streuten. Hosianna — und kreuziget ihn!

So nahe wie Palmsonntag und Karfreitag
beisammen sind, so nahe beisammen haben wir
Christenmenschen unsern Urteilssinn unsern Mit-
christen gegenüber. Heute Hosianna — morgen,
kreuziget ihn! Ist das unser Christentum, unser

Christenglaube?

Wie gerne erwarten doch wir Menschen, daß

wir überall mit „Hosianna" empfangen werden,

daß man uns Palmen auf unsern Weg streut.

Wollen wir nicht in dieser schweren Zeit unser

Kreuz auf uns nehmen ohne zu murren? Lieber

Leser, unser Kreuz ist immer noch leicht, es

drückt uns noch nicht. Denken wir an die vielen

Tausende in andern Ländern, die ein schweres

Kreuz zu schleppen haben, auf dem noch der

Hunger und die Armut sitzen.

Wenn wir das diesjährige Osterfest begehen,

dann wollen wir den Glauben auferstehen lassen

an uns selbst, an unsere Mitmenschen, an unsere

liebe, schöne Heimat, dann werden wir auch den

Glauben aufbringen an die Auferstehung Christi.
Wenn wir in diesem Glauben unser Kreuz auf

uns nehmen, dann wird es uns nur noch halb so

schwer vorkommen, und er wird uns helfen, die

schweren Zeiten, die noch unser warten, geduldig

zu meistern. Das „Golgatha" der gegenwärtigen
Zeit wird für uns ein Prüfstein sein, an dem wir
erstarken und erkennen werden, daß alles, was
auf irdische Macht gebaut, vergänglich und, daß

unsere Eidgenossenschaft, die im Namen Gottes
aufgebaut ist, n i e untergehen kann.

Mögen bald die Völker sich durchgerungen
haben durch diese Nacht zum Licht, daß der von
allen ersehnte Friede bald auferstehen möge. —-

Ein Ostern, eine Auserstehung der bedrückten

Menschheit! E. Kaeser-Dies.

Vom des îândervs

Mehr als 15 Jahre sind nun vergangen, seit

in den schweren, traurigen Jähren der letzten

Nachkriegszeit bei uns der Bund schweizerischer

Jugendherbergen erstanden ist. Aus den 25 be-

scheidenen Unterkunftsräumen des Jahres 1925
sind mehr als 200 prächtige Herbergen geworden.
Mit Freude und Stolz dürfen wir alle auf dieses

Ergebnis der Arbeit blicken, denn weithin
über das ganze Land zerstreut liegt nun das

Netz der Jugendherbergen, und viele Hundert-
taufende von jugendlichen Wanderern haben seit
der Eröffnung schon in ihnen verweilt.

„Schau wie die Landstraße lockt und winkt,
nimm dein Bündel und komm'..."

Mit Stolz dürfen wir es tun, denn das

Schönste und Wertvollste dabei ist ja, daß der

herrliche Erfolg dieser Bewegung nicht durch Zu-
fall und Glück, sondern durch unermüdliche Ar-
beit und frohe Begeisterung durch die Jugend
selbst errungen wurde.

Und wie damals, als das Werk der Jugend-
Herbergen in schweren, düstern Tagen erstehen

mußte, erinnern wir uns heute in einer Welt der

gleichen materiellen und seelischen Verwirrung
und Bedrängnis wieder aufs neue an den tiefen
Sinn und Wert des Wanderns durch das weite
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